7 


Br 


— — 


Dienstag, 


den 4. Februar. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn. 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pfg. die Nummer, oder woͤchentlich für 4 Nummern 
Einen Sgr. Bier Pfg., und wird für dir ſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 

eee eee ene 


Eilfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Köniz l. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
— —— 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


werk, Maſtbaͤumen und weißen Haͤuſern, das die Loire, nach der Seite von So⸗ 


Die Bürgerin. lorga hin, darbot, zu vertiefen. Edmond naͤherte ſich ihm. 
J Jegzt find Sie, wie ich, Hert Duͤrand, voll Bewunderung dieſes Schau⸗ 
Erſtes Kapitel. ſpiels, nicht wahr? Dieſer Anblick iſt fo ſchoͤn! beſonders bei einem fo nebeligen 
Wetter, wie heute, mit dieſen dahingleitenden Barken, die bald auf dem Fluſſe, 
Das Handlungshaus. bald im Himmel zu ſchweben ſcheinen, und dieſe Inſel, die wie ein auf dem 
Fluſſe ſchwimmendes Raſenkoͤrbchen ausfieht, Aber woran denken ſie denn ſo 

25 1 4 N emſig? 

Die Rechenkunſt iſt es, die die Welt ig: I kahlkoͤpfige Mann wandte fein bleiches Geſicht nach ihm hin und be⸗ 


5 N 0 . trachtete den jungen Mann mit porzellanblauen Augen. 
„Mein Gott, der Handel iſt doch eine ſchoͤne Sache! Ein Handeltreibender 929 achte ſagte er, has nie genug Waffer im Fluſſe wäre, womit die 
iſt doch ein edles erhabenes Weſen! Sagt mir, habt ihr niemals vor einem dies Creole herauftreiben kann; dieſer Aufſchub wird uns wenigſtens ein halb Pro⸗ 
ſer Rechenmenſchen vor Bewunderung ſtillgeſtanden, die ſich Buͤcher mit doppel⸗ cent auf unfere Caffe's verlieren laſſen.“ 
ten Blaͤttern gemacht haben, und deren ganzer Verſtand in ein Trattenbuch ein: | Edmond trat einen Schritt zuruck und kehrte ihm plotzlich den Ruͤcken zu, 
gezwaͤngt iſt? Welcher unwiderſtehlichen Willenskraft hat es wohl bedurft, um ohne zu antworten. 
ihre Bruſt von dem in derſelben befindlichen Herzen zu befreien, um ſich zu einem Seit den acht Tagen, die er in Nantes lebte, war dieſes nicht das erſte Mal, 
kuͤnſtlichen Menſchen zu bilden, ſich Stuͤck für Stuͤck wieder zuſammenzuſetzen, — daß eine eifige, ganz kaufmaͤnniſche Rede auf feinen Enthuſiasmus gefallen war, 
alle ſeine Leidenſchaften und Aufſchwuͤnge durch die bewunderungswuͤrdige Inte: wie eine Douche auf die Stirn eines Verruͤckten. 
reſſen⸗Berechnung zu erſetzen? O! ich frage Euch aufrichtig, kennt Ihr ein Edmond Bian war zu ſeinem Onkel Joſeph Anſelmo Barnabé Poireau 
wunderbareres, fremdartigeres, poetiſcheres Weſen, als einen Krämer, der ſo und Compagnie in's Haus gekommen, um bei ihm die Handlung zu erlernen. 
niedertraͤchtiger Weiſe von unſerem gaſſenbuͤbiſchen Jahrhundert beſpoͤttelt wor— Er war von dieſem, nach einem Avis-Briefe, mit eben ſo vielen Ruͤckſichten, 
den, welches allen feinen Ruhm vernichtet? Wer wußte jemals beſſer, als er, den als der beſte Waarenballen von den Antillen, empfangen worden, und feit einigen 
knauſerigen Einfluß der Natur zu bezaͤhmen, ein wahrer Boutiquen Brutus, Tagen fing man an, ihn in die Geheimniſſe des Handels einzuweihen. 
der noch eigenfinniger und unwiderruflicher, als fein Vorgänger, den bezeichne Joſeph Anſelmo Barnabé Poireau war eines dieſer von der Natur privile⸗ 
ten Weg zu gehen wußte? Herrſcht nicht etwas Bekuͤmmerndes, Trauriges in girten Weſen, die ein Radieskörnchen ſaͤen, und denen ein Orangenbaum 
der Ruhe dieſes menſchlichen Weſens, das alle Illuſionen des Lebens mit beiden aufkeimt. Bei hoͤchſt mittelmaͤßigen Fähigkeiten war ihm Alles gegluͤckt. Er 
Haͤnden erfaßt und ſie, wie die ſeinen Weg bedeckenden Blumen, mit Fuͤßen hatte die Revolutionen gluͤcklich durchgemacht, auch hielt er ſich wohlweislich 
zertritt? Iſt es nicht ein erſchreckendes Schauſpiel, ihn freudig auf feinen Theil immer zu der ſtaͤrkſten Partei. Er hatte ſich ſeine Stelle als Verwalter einer 
des irdiſchen Paradieſes Verzicht leiſten zu fehen, um ſich in ein Comptoir zu bes ländlichen Gemeinde, in welcher er ein Landhaus beſaß, unter allen Mächten zu 
graben, ſich an eine Waage zu ſchmieden, ſich zu einem Packet Waarenproben erhalten gewußt. Bei jeder Dynaſtieveraͤnderung ſchrieb er nach Paris, um 
zu machen und, auf dieſe materialiſirt, ein Ding zu werden, das geht, das Empfang der neuen Regierung anzuzeigen und der eingetretenen neuen 
rechnet, das verkauft; bei allem Schönen und Anmuthigen gleichgültig zu blei⸗ Ordnung der Dinge feine Ergebenheit zu bezeigen. Auf dieſe Weiſe war er bis 
ben, womit der Schoͤpfer uns umgeben hat; gleichguͤltig auch bei der in's Meer zum Jahre 1830 gelangt, mit dem Rufe eines zu gemäßigten und zu weiſen 
hinabtauchenden Sonne, bei einem um Mitternacht aus einem halbgeoͤffneten Mannes, um ſich um die Angelegenheiten ſeines Vaterlandes zu bekuͤmmern. 
Fenſter toͤnenden Geſange, bei einem einzelnen Sterne am Himmel, der wie Wie ſchon geſagt, wurde Edmond Bian von dem hochverehrungswuͤrdigen 
das Schiffchen eines Erzengels darin umherſchwimmt? O phantaſtiſcher, o ein— Kaufmanne mit allen ſeiner Familie zukommenden Ruͤckſichten empfangen; denn 
bildungsreicher, o auserkohrner, o dramatiſcher Krämer! warum hat Lord By⸗ Barnabé Poireau hatte alte Grundfäge geerbt, und fo bewies er den Colonial⸗ 
ron Dich nicht gekannt?!“ waaren und den Vettern dieſelbe Achtung. Man konnte, einen Taufſchein in 

Derjenige, welcher ſich in Gedanken dieſen ſchoͤnen Ausfall auf die Krämer der Hand, ſeine Zuneigung erlangen. Er war, was man einen guten Ver⸗ 
wiederholte, war ein junger Mann von ungefaͤhr vierundzwanzig Jahren, der wandten zu nennen pflegt. ; 2 ’ 
la Fosse in Nantes, eine Hand in der Taſche und in der andern ein Taſchen⸗ Fuͤnf Tage nach ſeiner Ankunft in Nantes ſchrieb Edmond an einen feiner 
buch und einen Bleiſtift haltend, durchſchritt. Drei große, mit Bourbon⸗Caffee Freunde einen Brief, den man ſogleich leſen wird. 
beladene Barken loͤſchten ihre Ladung vor dem Sanitat; aber der junge Kauf⸗ „Mein theurer Stanislaus!“ . 
manns Commis, der mehr mit feinen Gedanken, als mit der Ausladung be⸗ „Bereite meine Mutter auf meine Ruͤckkunft vor; denn ich kann mich nicht 
ſchaͤftigt wat, hatte feit fünf Minuten feine Augen gegen den Horizont, nach der“ entſchließen, hier inmitten von Bilanzen, Campeche ⸗Holz⸗ Stoßen und Kauf⸗ 

rente-Moux Seite hin, gerichtet. leuten zu bleiben.“ i 

„Paſſen Sie doch auf, Bilan!“ rief plotzlich eine Stimme, die aus dem „Mein Onkel (Du kennſt ihn) iſt ein vortrefſlicher Mann, rund, er 

unter den großen Bäumen errichteten Zelte hervorkam. „Sie haben ſchon drei] ſcherzhaft; ein in der Circulation ſo leichter Mann, wie ein altes Fuͤnffran⸗ 


i d nicht beſchnitten haben; es waͤre 

Ballen aufzuzeichnen vergeſſen.“ kenſtück von 1784, welches die Juden noch nicht beſchn 15 es wäre 
Der — Mann wu raſch um und verbeſſerte fein Verſehen. mir aber lieber, ihn alle Monate einmal, des Nachmittags zu iv Stunde zu 
„Verzeihen Sie, Herr Duͤrand; aber man macht Niemand in acht Tagen ſehen, in der ich verdaue und ich nicht denke; fuͤr meinen 9 — ift er 

zu einem Kaufmanne,“ fagte Edmond Bian ſanft laͤchelnd. ; — — — — — en — — —— 
jeni i i in demſelb enblide au eine Pünktlichkeit und eine Ge ; 0 

— 2 n een eee Von neun Uhr des Morgens bis des Abends um vier Uhr muß man Rech⸗ 


nungen nachſehen, mit den Quartiersleuten fluchen, mit den Kunden handeln 
und rohen oder raffinirten Zucker waͤgen laſſen! . Es waͤre beſſer, 
während zwölf Stunden Stecknadelkoͤpfe oder miniſtetielle Circulaire zu 
fabriciren!“ — 1 dee 702 


Es war ein vierzigjaͤhriger, großer, blaſſer, beinahe kahlkoͤpfiger Mann. Er 
näherte ſich dem Bruͤckengelaͤnder, pie in den Fluß, ſtuͤtzte die Stirne auf feine 
linke Hand und ſah mit einem melancholiſchen Weſen den Strom hinunter, ſeine 

ugen ſchienen ſich ſorgenvoll in das bewunderungswuͤrdige Gemiſch von Laub⸗ 


0 Su 1 35 20 


„Zur ſt be 
jetzt ſein agnon, - 
Mann, aber das 9 

ſicht, fü 


kann tles in N t umd ein gute ag lebt, i e bis 3 lr. 
Poireau, und kraft feiner Beharrlichkeit ift er dahin gelangt, deſſen Aſſociee das Jahr, untergebracht werden koͤnne: — wie viele koͤnnten ſchon mehr unter⸗ 
zu werden. Es iſt ein Menſch, der bei'm Untergang der Welt eine Rech- gebracht werden gegen die bisherige theure Inſtituts⸗Erziehung? uͤrden nun 
TR machen würde; auch bin ich feſt uͤberzeugt, daß er am Tage noch die gegenwaͤrtig ſehr hoch im Preiſe ſtehenden Gebaͤude ve rt und die 


5 Gerichts eine Multiplications-Tabelle herſagend aufwachen vielen Gehalte für die Menge Inſtitutsbeamten aller Art eing 
wird. Er iſt ein lebender Beweis jener Wahrheit, daß, um zu einem Ziele zu Erziehung verwandt, ſo dürfte eine dreifach höhere Zahl Kinder, als bisher, wirk⸗ 
gelangen, man dieſes nur wollen muͤſſe. Er iſt reich geworden, weil er nie⸗ lich erzogen, fuͤr Familie, Gemeinde und Welt herangebildet werden, ohne daß 
mals einen anderen Gedanken gehabt hat. Auch hat er viele Macht im Hauſe der Commune die geringſte Mehrausgabe erwuͤchſe; vielmehr wurde eine Maſſe 
und ich muß ſagen, daß er dieſelbe nicht mißbraucht. Ihr werdet eine Regel Sorgen fallen und der Effekt waͤre ein ungleich guͤnſtigerer, als bisher. Denn 
de Tri eher in Zorn gerathen ſehen, als ihn. Er hat ausgerechnet, wie viel wenn jedes Kind in einer beſondern Familie, oder hoͤchſtens mehrere Geſchwiſter 
Procente die Geduld austraͤgt, und er weiß genau, welcher Vortheil mit der beiſammen in einer Familie untergebracht würden, fo fiele erſtlich der nachtheilige 
Sanftmuth verknuͤpft iſt. Du begreifſt wohl, daß er auf unſerem Platze einen Einfluß der vielen ſchlechten unter großen Maſſen beiſammen hockender Inſti⸗ 
vortrefflichen Ruf haben muß. Er iſt einer dieſer Maͤnner, aus denen man tutskinder weg. Die Kinder lebten in geſunder Luft; erhielten den Schulunters 
Amtsgehuͤlfen oder Kuͤſter macht, je nachdem die Gewalt Carl oder Phis richt aller andern im Dorfe; fuͤhlten ſich im wohlthuͤtigen Familienkreiſe, lern⸗ 
ipp heißt.“ ten Vater und Mutter ehren, fürchten und lieben, wie es in der Familie vorkommt; 
bekaͤmen einen Begriff vom Gemeinde- und Kreisverband; von Rechten und 
Pflichten der Nachbarn; wuͤrden zu den mannigfaltigſten Arbeiten angehalten 


© „Was meine Couſine Roſe anbetrifft, fo werde ich nicht von ihr ſprechen; 
das iſt beinahe Alles, was man von ihr ſagen kann. — Stelle Dir eine kleine 


blaſſe Perſon mit großen blauen Augen vor, die Ueberaͤrmel von grünen Linnen 
trägt, um ihr Kleid nicht zu beflecken. Sie fuͤhrt das Journal, macht ſchoͤne 
aan d engliſcher Sprache undlbringt ihr Leben zwiſchen Correſpondenz⸗Faͤ⸗ 
ern, Oblaten und Radirmeſſern zu. Sie macht hier auf mich. den Eindruck 
einer doppelten Thür; ich bemerke fie alle vierzehn Tage kaum einmal.“ 
„Stanislaus, urtheile jetzt, ob ich nicht in dieſer Familie umkommen muß? 
Ohne meine Mutter wäre ich ſchon abgereift. Sie wollte mich einen Stand er⸗ 
greifen ſehen, der mir Vermögen verhieß; fie denkt, daß mein Onkel mir nuͤtzlich 
fein koͤnnte; ihre ganze Zukunft hat ſich darauf begründet, Sie hat mir auf 
ihre Weiſe einen Lebensplan vorgezeichnet, welchen ich noch nicht anzutaſten wage! 
Indeſſen weißt Du, mein Freund, daß ich für die beſchraͤnkten, marternden Be⸗ 
0 ſchaͤftigungen nicht geſchaffen bin, welche man mir hier aufbuͤrden will. Sei es 
Unſinn, ſei es Inſtinct, ich fuͤhle meine Hand ſich manchmal an die Stirn bewe⸗ 
gen und ſage alsdann zu mir wie André Chénier: „„Ich habe hier Etwas 
j ſitzen.“ 17 
„Ungeachtet der mich umgebenden proſaiſchen Exiſtenz, fließt die Begeiſterung 
und Poeſie doch bei mir über... Kein neu gedrucktes Buch kann ich ſeben, 
ohne Herzklopfen zu empfinden; wenn ein neuer Name in den Kuͤnſten auf⸗ 
taucht, To fühle ich mich ergriffen, unzufrieden. . . Es ſcheint mir, als wenn 
alle Stellen eingenommen werden und daß mir keine mehr uͤbrig bleiben wird. 
Ueber den Ruhm Anderer bin ich traurig; ich widerſetze mich den uͤberzeugend⸗ 


ſten Beweiſen ihres Triumphes, und es gibt Stunden lich erroͤthe daruber, mein 


und lernten ihre Körperkräfte erproben und uͤben; verſchafften ſich Gewandtheit 
und Geſchicklichkeit; würden ſich an die ihnen ſpaͤter zutraͤgliche derbe Koft ge⸗ 


woͤhnen, ohne für Unterleibsuͤbel zu fürchten, da fie ſich ausarbeiten koͤnnten und 


muͤßten; und lernten Verhaͤltniſſe kennen, die ihnen bei dem eingepferchten 
Stadtleben faſt immer unbekannt bleiben und die gerade fuͤr die arbeitende 
Klaſſe oft vom größten Nutzen find. Gewiß würden ſehr viele Kinder auch 
nach der Confirmation nicht wieder hierher zuruͤckkehren, da ſie entweder von 
guten Leuten als Kinder behalten, oder als Arbeitsgehuͤlfen angenommen werden 
wuͤrden; oder indem ihnen das Landleben beſſer gefiele, und ſie ſich dieſem wid⸗ 
men würden, bei ſpaͤterer Verheirathung auf dem Lande; genug, Viele dürften 
nicht zuruͤckkehren und auf dieſe naturgemaͤße Weiſe wuͤrde ein Theil des ſum⸗ 
pfigen Stroms abgeleitet. Andere aber, die wieder zuruͤckkehrten, braͤchten ge⸗ 
funde, gewandte Glieder und abgehaͤrtete Körper mit und wären dadurch faͤhig, 
nicht nur die ihrem Stande und ihren Verhaͤltniſſen auferlegten Anſtrengungen 
leichter zu ertragen, ſondern auch ihren eignen Stand ſpaͤter in der Ehe zu regene⸗ 
riren. Außer dieſen mehr koͤrperlichen Vortheilen dürften aber die moraliſchen 
ungleich groͤßer ſein; denn die hieſige Erziehung leidet auch an zwei großen mo⸗ 
raliſchen Uebeln. Die Inſtitutszoͤglinge koͤnnen wenig Boͤſes thun und lernen, 
weil ihnen zum Thun die Haͤnde gebunden, zum Lernen die Gelegenheiten ſo viel als 
möglich entzogen find. Allein iſt eine paſſive Erziehung eine rechte Erziehung? 
Kann der alte Jeſuitenſatz: daß das Kind eine tabula rasa ſei, auf die man Alles 
einaͤtzen koͤnne und muͤſſe, im 19. Jahrhundert noch Platz greifen, und hat er 


Freund), in denen ich mich neidiſch fühlel ... — O! das menſchliche Herz iſt jemals geſunde Fruͤchte — thatkraͤftige Menſchen hervorgebracht! Iſt darum 


in der That ein unedles Ding!“ 


8 der Dieb ein guter Menſch und hat er das Stehlen und Morden verlernt, weil 
„Lebe wohl, mein lieber vullur togatus, gute Verdauung und viele 


er hinter Gittern ſitzt, wo er nichts zu ſtehlen findet und die Hände in der Weife 


Proceſſe!“ bat, alſo keinen Mord begehen kann? — Doch wozu ein Thema weiter aus⸗ 
„Der Deinige.“ führen, das tauſendmal von den Paͤdagogen ausgefuhrt iſt und jedem Einſichti⸗ 
„Edmond Bian.““ gen von ſelbſt einleuchtet? — — Grade das Umgekehrte wie bei den Inſtituts⸗ 


Acht Tage nach Abgang dieſes Briefes ſaß im Hintergrunde eines der . 
kelſten Haͤuſer der Fosse in einem Comptoir, welches acht Fuß breit und lang, 
und welches von dem uͤbrigen Zimmer durch ein foͤhrenes Gitterwerk getrennt 
war, ein junges Maͤdchen mit aufgerichtetem Koͤrper, welches damit beſchaͤftigt 
war, die Colonnen eines Regiſters mit Zahlen auszufuͤllen. An ihrem kleinen 
Tuͤllhaͤubchen, aus welchem einige Papilloten von grauem Papier hervorſahenz 
an ihren alten, mit Dinte befleckten Handſchuhen, die an den Fingerſpitzen abge⸗ 
ſchnitten waren; an ihren falſchen Aermeln und beſonders an ihrer blaſſen und 
gerunzelten Stirn, konnte man in ihr leicht eine jener ſeit ihrer Kindheit an ein 
Comptoir genagelten jungen Perſon erkennen, die ſich in der erſtickenden Luft 
eines Geſchuͤftszimmers entwickelt haben. Es war Roſe Poireau, 
Ae menten (Fortſetzung folgt.) 
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Beobachtungen. 
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Dir E 
N Are Aueh —— 2 
Materialen für den Lotal- Verein. 
dd Fun! e 
na bad si 
Nach den veröffentlichten Etats koſtet ein Inſtitutskind in Breslau etwa 60 
bis 80 Rthlr. p. a. Wenige koͤnnen natuͤrlich nach der alten Einrichtung an der 
Wohlthat theilnehmen und es bleibt mithin der Haupttheil des Armen⸗Kinder⸗ 
r noch der Armendirektion übrig, um ihn als Koſtkinder unterzu⸗ 
bringen. Dieſe Koſtkinder befinden ſich aber in derſelben moraliſch und phyſiſch 
ſchlechten Luft, in der ſie geboren wurden und koſten dabei viel. Ganz anders 
wuͤrde die Wirkung der Armen⸗Unterſtuͤtzung fein, wenn die ſchwaͤchliche Schnarte 
auf einen geſunden Naturſtamm verpfropft wuͤrde, d. h. wenn unſere moraliſch 
und phyſiſch ſchwachen Proletarierkinder, die der Armenverpflegung anheimfallen, 
an Landleute, jedoch nicht in naͤchſter Umgebung der Stadt, zur Erziehung 


Dritter Artikel. 


kindern findet bei den uͤbrigen Zoͤglingen der Armendirektion — den ſogenann⸗ 
ten Koſtkindern ſtatt. Dieſe werden wenig oder gar nicht beaufſichtigt, weil 
dies in der großen Stadt unmoͤglich iſt, wo Niemand den Andern kennt, oder. 
doch Wenige einander kennen, beſonders die befugten Aufſeher nicht die Koſt⸗ 
kinder. Zur Arbeit werden daher die Letzten wenig, oder gar nicht, oder nicht zur 
guten angehalten. Ihre Umgebung iſt meiſt die Hefe des Volkes, die den Un⸗ 
terſchied zwiſchen Mein und Dein wenig kennt und vieles Andere nicht beachtet. 
Die Geſpielen der Koſtkinder ſind häufig junge Verbrecher .... mithin erſau⸗ 
fen die freien Koſtkinder in demſelben Maaße im immoraliſchen Schlamme, als 
die Inſtitutszoͤglinge übermäßig eingeſperrt werden, damit fie den Baum der 
Erkenntniß des Guten und Boͤſen nicht kennen lernen. Die phyſiſche Erziehung 
der Koſtkinder hält mit ihrer moraliſchen ziemlich gleichen Schritt. f 
Nach dieſen flüchtigen Andeutungen, die ich Euch taͤglich in Wirklichkeit viel⸗ 
fach vor Augen führen will und die gerade von den achtbaren Mitbuͤrgern, 
denen die ſchwere Sorge der Koſtkinder-Erziehung aufgelegt iſt, am wahrſten 
befunden werden dürften, frage ich: iſt der alte Schlendrian der Armen: Kinders 
Erziehung, wie er bisher in doppelter Weiſe in Breslau in Praxi beſteht, der 
Commune eine fuͤrchterliche Summe jaͤhrlich koſtet, das Budget täglich, mehr 
belaſtet, den Anforderungen taglich weniger genugt und für das Wohl der 
Commune zur rollenden Lawine wird, — noch ferner beizubehalten? Iſt's nicht 
vielmehr eine der erſten Anforderungen an den Lokalverein: gerade hier feine 
Thaͤtigkeit zu beginnen, gerade hierbei zu zeigen, daß er auf der Hoͤhe der Zeit 
ſtehe und wahrhaft zu helfen wiſſe, weil er nachhaltig helfe? 
(Berichtigung), Im vorigen Artikel, Seite 71, Spalte 1 dieſes Blattes iſt 
mehreremal Zoͤgling ſtatt Jüngling zu lefen. Fr. M 
r * [3 
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Lokale. 
me meg dan agen 7 | 7 r 5705 — 8 
jr valtungs⸗ Controle. 
Am 31. Januat wurde uns in dem geräumigen Saale des Hentſchel ſchen 


Kaffeehauſes, eine ſehr anziehende Abendunterhaltung gewährt, indem Herr wackere Anordnung 


B i ch Ueberwindung aller Schwierigkeiten ſich Amor 
i 1 e an Hymens Altar begleitet. Dies iſt auch der 
Hauptinhalt der neuen Pantomime, die aber in den 2 Abtheilungen ſo viel des 
Anziehenden und Amuͤſanten darbietet, daß man kein Auge von ber Scene 
verwenden kann. Reich an uͤberraſchenden Drollerien und burlesken Methamor⸗ 
phoſen, ſpielen Flugwerke und Maſchinerien keine untergeordnete Rolle und es 
gebuͤhrt Herrn Price nicht nur fuͤr die reiche Ausſtattung, ſondern auch fuͤr die 
und Ausfuhrung des Ganzen freundliche Anerkennung. 


J. Looſe, aus Danzig, ſich als ſehr geuͤbter und eigenthuͤmlicher Kuͤnſtler im Das Haus war in allen Raͤumen gut beſetzt und widmete der ſehr unterhalten⸗ 


Gebiete der naturlichen Magie, Phyſik und Ventritoguie bewährte. 
Der nicht gar zu große Zuſchauerkreis, der aber aus einem gebildeten Pu⸗ 
blikum beſtand, wurde uͤberraſcht, als der Magiker auf eine ganz eigenthuͤmliche 


den Piece ſtuͤrmiſchen Beifall, der auch den vorangegangenen Abtheilungen dar⸗ 
unter den in der That ausgezeichneten gymnaſtiſchen Leiſtungen der 


Gebrüder Johannowitſch 


Aut und Weife feine höchſt originellen Erpsrimente, die von denen der übrigen nicht fehlte. — Der Eindruck, weichen die Produktionen dieser Künſtler auf das 


Taſchenſpieler beinahe ganz abweichen, producirte, und uns zu dem Bekenntniß 
veranlaßte, daß ſeine Fertigkeit die des Bosko und Doͤbler wohl gar in den Hin⸗ 
tergrund draͤngt. 5 

uebrigens iſt Herr Looſe, der vor unbehangener Tafel ſpielt, auch ein ſehr 
gewandter Sprecher, was alles zuſammengenommen uns auffordert, auf ihn 
aufmerkſam zu machen und beſtens zu empfehlen. 

Wenn es Herrn Looſe gelingt, ein geeignetes Lokal — woran es bis jetzt 
mangelt — zu finden, wird er gewiß ſich eines bedeutenden Zuſpruchs zu er⸗ 
freuen haben, da ſeine Leiſtungen jedenfalls großartig ſein werden. anf 

1 * mpl. 


Sonntag den 2. Februar fand im neuen Concert⸗Saale, Carlsſtraße 
Nr. 37 und Exerzierplatz Nr. 8, neben dem Koͤniglichen Palais, das Feſt⸗ 
Concert (in 4 Abtheilungen) zur Einweihung des Concert⸗Saales 
der Steiermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft ſtatt. — So ruͤhmlichſt 
bekannt bereits die Steiermaͤrkiſche Muſik⸗Geſellſchaft durch ihre mit größtem 
Belfall aufgenommenen früheren Concerte geworden, konnte es wohl nicht 
unterbleiben, daß bei der Einweihung dieſes neuen Concert⸗Saales, der an 
Größe unſere anderen derartigen Lokale bei weitem übertrifft, und ſammt den 
hoͤchſt geraͤumigen Nebenzimmern und Logen, bei einer gediegenen Einfachheit 
geſchmackvoll dekorirt iſt, ſich ein deſto größeres Publikum fo zahlreich einfand, 
daß es nur ſehr ſchwer hielt, ſelbſt in einem Seitenzimmer noch ein Plaͤtzchen 
offen zu finden. — Ruͤhmlichſt zu erwähnen iſt, daß trotz des faſt uͤberfuͤllten 
Beſuchs die Bedienung ſchnell und puͤnktlichſt den Wuͤnſchen des geehrten Pu⸗ 
blikums nachgekommen, und Speiſen und Geeraͤnke bei foliden Preiſen (fo weit 
Referent Appetit gefunden) gut und ſchmackhaft verabreicht wurden. Nur zu 
bedauern iſt es geweſen, daß von einem verehrten kunſtliebenden Publikum das | 
an den Saalthuͤren angeſchlagene Geſetz, im Saale nicht zu rauchen, fo 
wenig beachtet wurde, daß Referent, der ſelbſt ſehr gern feine Cigarre raucht, 
aber 5 ſolchen Orten eben ſo gern dieſen Genuß entbehrt, nach kurzem 
Aufenthalt in Folge des wirklich uͤberhand genommenen Cigarrendampfes das 
Lokal für heut zu verlaffen vorzog und ſich vorbehalten wird, ſpaͤter noch ein 
Mehreres zu berichten. — Im Ganzen iſt dies neue Lokal einem geehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, und wird ſich der Unternehmer 
gewiß eines fortdauernden Zuſpruchs zu erfreuen haben. x. 


baun Ein mechanisches Werd 


welches im goldenen Löwen auf der Schweidnitzer Straße Nr. 5. gegen ein ſehr 
niedriges Eintrittsgeld gezeigt wird, iſt, wenn es auch nicht auf det hoͤchſten 


Zeiten Deutſchlands gemacht hat. 
That ein liebliches Getraͤnk und glaͤnzt, gleich dem Laskowitzer, wie dunkles Gold. 
— Die Bedienung iſt prompt und vielleicht intereſſirt die Mittheilung, daß zwei 
recht niedliche Heben das edle Gebraͤu credenzen und aufmerkſam den Befehlen 
der Gaͤſte lauſchen. 


Publikum ausüben, iſt ein außer ordentlicher. Bei dieſen Gymnaſtikern 
par exellence findet man die Gliederbeweglichkeit eines Mazurier und deſſen be⸗ 
ruͤhmten Schuͤlers Parette und die Muskelgefuͤgigkeit eines TLawrenne und 
Bediſha mit einer angenehmen Perſoͤnlichkeit und einer Kraft vereinigt, die den 
Ausdruck rechtfertigt: „il faut voire pour le eroire. Jede Gliederverren⸗ 
kung iſt unſchoͤn, ſobald man die geringſte Anſtrengung wahrnimmt, allein bei 
dieſen Kuͤnſtlern regt ſich auch nicht das kleinſte unbehagliche Gefuͤhl, nur allge⸗ 
meine Bewunderung wird laut. Die ſchoͤnen Maͤnnergeſtalten, durch elegante 
Kleidung gehoben, die außerordentliche Muskelkraft des altern, die Gewandtheit 
und Sicherheit des juͤngeren Johannowitſch bilden ein Ganzes, wie es in ſolcher 
Vollendung hier noch nie geſehen wurde. Das Intereſſe an ihren Vorſtellungen 
iſt daher groß und finden eine bei Kuͤnſtlern dieſer Art ſonſt nicht gewöhnliche 
Anerkennung. r. 


Der neue Bierkeller. 


Wieder hat eine jener Troglodytenhoͤhlen, in denen der Schmutz der Wirth⸗ 
ſchaft mit dem der dort verkehrenden Gaͤſte gemuͤthlich harmonirt, dem Geiſte 
der Zeit weichen muͤſſen und freundlichen heitern Raͤumen Platz gemacht. Der 
ehemalige uͤbel renommirte Bierkretſcham zum „gruͤnen Adler“ (Schweidnitzer 
Straße) hat, ſich in ein Bieretabliſſement (Reſtauration und Billard) verwan⸗ 
delt, das an ſolider Eleganz der Ausſtattung keinem aͤhnlichen hierorts nach⸗ 
ſteht, wohl aber weit lichtere und freundlichere Raͤume wie jene aufzuweiſen 
hat. Die ganze Einrichtung zeigt von gutem Geſchmack und wenn ſich Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke auf jetziger Hoͤhe erhalten, ſo darf man dem neuen Eta⸗ 
bliſſement und dem hoͤflichen Wirthe fuͤr die Folge ein guͤnſtiges Prognoſticon 


ſtellen. Vorzüglich iſt hier aber das Bier zu loben, das im Allgemeinen, 


trotz eines Dr. Fluͤring “), nicht aufhören wird, eine Hauptbedingung des 
deutſchen Lebens auszumachen, wie es dieſe ſchon nach Tacitus in den aͤlteſten 
Dieſes Stonsdorfer Lagerbier iſt in der 


r. 


Bei dem am 4. Quartal v. J. erfolgten Wohnungswechſel haben 972 Fa⸗ 


milien andere Wohnungen bezogen. 


Gberſchleſiſche Eiſenbahn. Auf der Oberſchl. Eiſenb. ſind vom 26. Ja⸗ 


Stufe der plaſtiſchen und mechanischen Kunſt ſteht, von der Art, daß es einen nyar bis 1 Februar 3514 Paffagiere gefahren; die Einnahme betrug 2584 Rthl. 


Jeden, der es mit maͤßigen Anforderungen beſucht, zuſtiedenſtellen wird. Meh⸗ 
rere hundert bewegliche, etwa 3 bis 4 Zoll hohe Figuren, ahmen die menſchli⸗ 
ten Verrichtungen nach, und uͤberraſchen durch ungewöhnliche Bewegungen, 
wozu wir das naive Umkehren und Zuruͤckgehen einzelner Figuren zaͤhlen koͤnnen. 
Die Landschaft, oder vielmehr die Gegend, auf welcher die Handlungen vorge: 
hen, iſt heiter, und es laßt ſich bei Beſichtigung des Ganzen, eine recht angenehme 
halbe Stunde verleben. Die Jugend aber wird ſich wohl länger dabei aufhalten. 
Der Verfertiger, Herr Seill aus Steinau an der Oder, hat nie Anleitung 
und in d chanik erhalten, was um ſo auffallender iſt, 


tigte Orgel angebracht iſt, in Bewegung. 


Wir wuͤnſchen daß der Flei ti uch acht Jahre bei die⸗ 
ſer Arbeit in Tarn. recht reichlich be⸗ 


lohnt werde. Die dargebotene Sache verdient es. Hmpl. 


Bunte os. Bonn or mu enn am "Ur. PEmen | 


2 tes Theater. 
Nun un Ei. 5 

Die Pantomime: „Arlequin als Spinne,“ welche die Priceſche kleine Kuͤnſt⸗ 
lerſchaar am 1. d. M. f slau nun in Scene ſetzte, ift 1 Arlequinade, wie 


ie andern. i in, Pantalon 
RE u 


(hier Caſſander), der dere d als Wächter 


geſetzt, aber vom Arlequin überliſtet, wobei es natürlich an Prügeln und Hänfe: 
und mund „FR 


Im Januar benutzten die Bahn 16322 Perſonen. 
Die Einnahme betrug 8007 Rthlr. 12 Sgr. — Pf. 
Fuͤr Viehe⸗, Equipagen⸗ und Guͤter⸗Fracht 2235 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. 
10242 Nthlr. 20 Sgr. 1 Pf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn fuh⸗ 


1 Naga n techanik erhalten, A 8, als der ren im ſelbem Zeitraume 2393 Perfonen. Die Einnahme betrug 1925 Rthl. 
innere Mechanismus feines Werkes, mit vieler Sachkenntniß und überaus exact 1 Sgr. 4 Pf. 
gearbeitet iſt. Eine Kurbel ſetzt das Ganze, wobei eine von unſerem Heſſe gefer⸗ 


Im Januar benutzten die Bahn 11217 Perſonen. Die Einnahme betrug 
1) an Perſonengelde 5078 Rthlr. 14 Sgr. — Pf. 
2) Fuͤr Vieh⸗, Equipagen⸗ und Guͤtertrans⸗ — 

3523 Nthle. 10 Sgr. — Pf. 


port (43490 Etnr. 86 Pf.) Pf. 

8301 Nihlr. 24 Sgr. II Pf. 

Im Jahre 1844 war die Einnahme 5306 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. mithin 
1845 mehr 3294 Rthlr. 27 Sgr. 5 Pf. 9: — — 
N ging .d 


eme 


| mn 
3 2 


*) In daſſen Schrift: „Bier iſt Gift.“ Diese Schrift bat eine Gegenſchrift; „Bier 
iſt bein Gilt von Dr. Gambrinus hervorgerufen, in welcher das ſeichte Gew "jenes 
c. Fluͤring gebührend abgefertigt wird. 194 122320 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Todtenliſte. 
Vom 25. Jan. bis 1. Febr. find in Breslau als verſtorben angemeldet: 76 Perſonen 
(31 männl., 25 weibl ). Darunter ſind: todtgeboren 2; unter 1 Jahre 11; von 1 — 5 
Jahren 12; von 5 — 10 Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 1; von 20 — 30 Jahren 3; 
von 30 — 40 Jahren 43 von 40 — 50 Jahren 105 von 50 — 60 Jabren 3; von 60 — 
70 Jahren 4; von 70 — 80 Jahren 2; von 80 — bis 90 Jahren 1; von 90 — 100 
Jahren 1. 

2: dieſen ftarben in öffentlichen Kranken-Anftalten, und zwar: 

In dem allgemeinen Krankenhoſpital = 

In dem Hofpital der Elifabethinerinnen... 1 

In dem Hofpital der Barmherz. Brüder .. 1 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 1 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ i Alter. 
Tag. ſtorbenen. gi on. Krankheit. 1 ® 
= f 

16. Freigartner R. Weiß. ev. Lungenſchwind ſucht .. 9 2 — 
18. d. Profeſſor S. Tobiſch NFᷣr . ev. Lungenlähmung 56 — 
19. d. Schmied Lehmann KFZ .. — Todtgeboren . 
22. Makler B. Sachs jüd. Lungenlähmung . 74 3.— 
d. Schuhmacher A. Melde J . e eee , 
e ene kath. Auszehrung 2 — 
Cuiraſſier Ch. Scholze ev. Lungen ſchwindſucht . 21 9.— 

24. d. Muͤhlenbauergeſ. Liebezeit T. kath. Ubgehrung men nnsrs- 2 8 — 
Poſtkondukteur F. Schbö nd. kath. Zehrſieber . ·——— 52 9 — 
Sprachlehrer C. Seliger kath. Delirium tremens * hi 

d. Partikulier G. Stein Fra. ev. Nerven ſchwaͤch ». +.» 26 3 — 
nel, TT. n es ev. Krämpfe. „ 
d. Tiſchler M Wuchert R.. kath. Krämpfe 11 6— 

d. Schneidergeſ. H. Knichulla S. . ev. ie ber snes — 21 
Tagarbeiterwttw. R. Krauſe kath. Schwindſu cht 56 — — 
Tagarb. G. Woyvw ode ev. Lungenlaͤhmung 38.—— 

d. Bauinſpektor Bernhard Fr.. kath. Lungenlaͤhmun gg 66.—.— 

25. Tagarb. G. Wuttke ev. Delirium tremens . 48.— — 
d. Haushaͤlter R. Sännwitz S. kath. Gehirnwaſſerſucht .- - 110 — 
Tagarb. G. Lattk e. ev. nervös. Zehrſieber 49 — — 
Tapezier G. Schlegel. «nr... sr n er ev. (Blutflurgesemennnneer- ae ar 
uni Seren anime e anna ee ev. Abzehrung rare re. — 3 7 
Jef, F. Feist e e ev. Unterteibsleiden 38 — 

d. Tagarb. Th. Miſchke ...... N kath Lungenentzündung. — 1114 

d. Sräupner A. Wurſt S. kath. Krämpfe — 4 — 

d. Tagarb. W. Lochnl „nn cnsee rer ev. Rückenleiden e n ch 2. 4— 

d. Müller Peter 1 Zwill.⸗õS SSS. — Schwache e —— 4 

d. Müller Peter 1 Zwill.⸗ ssd. — Schwache — 2 4 

26. Dienſtmaͤdchen E. Kong. ev. Erſtickt . 22—— 
d. Hirten M. Paſchwitz rr. kath. Schwindſucht . ee 42—— 
Maurergeſ.⸗Witw. Ch. Arnd kath. Mutterkrebs . . 51 —— 

d. Tiſchler M. Scheffner & nunr ern ev. Krämpfe. . 6 
Soldatenwttw M. Anſorgge ev. Abzehrung. ac Ta 

d. Schneidergeſ. R Beck Sw. kath. Abzehrun „2.2... — 10 — 
Tagarb. J. Roßdeutſcher e kath. Stickfluß . 60. — 

d. Buchbinder R. Schimmel . kath. Unterleibsentzündung . 2710 — 

d. Haushälter B. Pauldrach S. kath. Lungenlähmung .....- BI 

d. Gürtlergeſ. F. Seidel S. ev. Luftroͤhrenſchwindſucht.— 78 
D ev. Krämpfe Bier 

d. Schuhmachergeſ. A. Kottier — =- 2 Gehirnwaſſerſucht. —b8l— 
d. Unteroffizier C. Schack ccc. ev. Lungenlaͤhmung. 25 4 — 
27. d. Tagarb. A. Dreßler SSS ed. Schlae fluß. 2 3 — 
Ober Rabbiner⸗Wttw. E. Tiktin jüd. Alterſchwaͤche . - * 2 — 

d. Leihbibliothekar RCrakauer —— jüd. Auszehrung es 2—.— 

d. Gelbgießer A. Biſcher SS. ev. rn N 2 

d. Böttchergef. C. Vetter — 4 +. | Krämpfe ERTL, 1—21 
Cine Wen el: 2219 . . kath. Kraͤmpfee ne.. — 5 7 

F ünehl Ml. nne. Gale „ev. Abzehrun g — 4 — 

d. Barbier Vogel SSS. ev. Schlagfluß * | $ 

28. d. Hausbälter J. Delanor Fr... ev. Schwindſu che 1 
Haushälterwttw. E. Kruſ.. ev. Lungenſchwindſucht - 58 — 
Hoſpitalwundarzt R. Sachs. ev. az 48 5 12 
Tagarb.⸗Wittw. R. Tilgner eb. Hehe e 64 —— 
Handelsmann R. Grundmann. ev. Auszehrun g. 24 9 — 
Lazareth⸗Jeſpektor G. Becker er. Alterſchwaͤchee 821110 
Rathsdiener S. Kloſã ....- «er rrr rt. ev. Lungenſchlag 72—.— 
Deſtillateur R. Viebig. 00. Geben, . eee 34 6— 

d. Steuerbeamten M. Kupke FT... ed. Lungenſchwindſucht — — 

d. Bedienten H. Schey Sl kath. Abzehrun g.. — 1 .— 

d. Schuhmacher E. John J... ev. Abze hrung — 7 —21 
worn ere kath. ne — 214 

1 unehl. S. 73555752525555* ev. Abzehrun gd — 121 

d. Schneidergeſ. P. Schmidt S. ev. Geſchwulſů ia — 47 

29. Tagarb. F Hoffmann. . ev. Lungenſchwindſucht | 
Kretſchmerknecht C. Karaſch n. ev. nervödſ. Fieber. 28 — — 
Maurergeſ. F. Kleber. kath. Zehrfieb ee. 46—— 
Almoſengenoſſe S Markus. jüd. Alterſchwaͤche 61 —— 

d. Maurergeſ. Votter S ec. su: ev. Lungenlaͤhmunn g.. 2 6— 

d. Schneider geſ. E Kawalla S. . kath. Krämpfe. e — 1114 
Schifferwttw. R. Thiel. „ kath. Alt erſchw ache 78 . 

d. Freigärtner W. Rodler SSS... ev. nervdſ. Fieber 21—— 

30. Tagarb. G. Bobſt . ev. a windſucht 32 —— 
d. Haushälter A. Kneckwitz Kk. ev. Masern 19 — 
Dienſtmädchen J. Borkhar̃d | ev. nerv. Fieber 24—.— 
Tagard. T. Fechner... . kath. Zehrſieb er 23 — 

b. E L. Huͤbner. ear ev gaſtr. nerv. Fieber 23 6 — 

d. Tiſchler Leder S. . — Schwäche.. .. D 
Ty 2 udirt: „ Dame.“ 
eater-Repertoir. Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Blum, frei nach 
Dienftag den 4. Februar: „Dee Pa⸗ einem Vaudeville des Xavier. („Louis,“ 


riſer Tau 


enichts.“ Luſtſpiel in 4 Ak⸗ und „Eine Dame,“ Mad Hegel, vom Hof: 
ten von Dr. 


Een Toͤpfer. Hierauf, neu ein= theater in Detmold, als vierte! Gaftrolle.) 


* 


u 


> 


€ 


Wein: und Rum:Dfferte, 

Feine Medoes die Flaſche 7}, 10, 125 
und 15 Sgr. Gute weiße und Roth⸗ 
Weine das Preuß. Quark 7! bis 10 Sgr. 
beſonders zu Gluͤhwein, Biſchof und Car⸗ 
dinal ſich eignend. Biſchof, Cardinat 
und Punſch⸗Eſſenz, ſowie feine race 
und Rums, nebſt verſchiedenen Sorten 


I 


VBermiſchte Anzeigen. 


1 
| 


- S SSS SSS 
| 1 br eie 36 Fein und ſauber gearbeitete 
(* der Garniſonkirche gegenüber, a Herren Mafche: 0 
iſt eine Oberhemden erſte Sorte mit Chemi⸗ 9 
Hutmacher⸗Werkſtelle, 8 r 
worin ſeit 20 Jahren dieſes Fach betrieben 7 1 1 
— OnioE . — Gepaung 9 Nihlr., Nachthemden a Stück 1 Rthle. 


Keller und Bodengelaß verände⸗ 


offerirt im Ganzen und Einzelnen 
rungs halber anderweitig zu vermiethen und (J die neue Kteider⸗Handlung 
zum 1. März zu beziehen. | 


von K. Platzmann, Ring Nr. 32. 
Giſchof in Flachen zu 10, 124, 15 und SSS 
171 Sgr.; guten weißen u. rothen Wein 


Zu vermiethen 
in Flaſchen zu 10, 124 u. 15 Sgr.; Punſch⸗ 


und zu Oſtern c. zu beziehen iſt ein geräu⸗ 
Eſſenz das Preuß. Art. zu is Sgr. des- mige, freundliches Zimmer nebft Lcl⸗ 
gleichen mehrere Sorten guten feinen Rum. 


kowe (mit und ohne Meubel) für einen 

auch zwei Herren. Das Nähere Katha⸗ 

rinenſtraße Nr. 7, parterre. 
Eine Stube nebſt Alkove für eine kinder⸗ 


R. Fiebag, 
Ecke der großen und kleine n Groſchengaſſe. 


Eine gute Schlafſtelle ift Weißgerbergaſſe loſe ſtelle Familie wird zu Oſtern geſucht. 
Nr. 7, 1 Treppe hoch ſogleich zu beziehen. Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


Lederabfälle 


aller Art werden gekauft: Nikolai⸗Borſtadt, FJiſchergaſſe Nr. 13, Oder⸗ 
Thor, Salzgaſſe Nr. 12. ae 2 K 


Schmiede -Brucheilen 
a Nagelſchmiede, iſt billig zu haben: Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſcher⸗ 


beſonders 
gaſſe N 


5 Mahagoni ⸗Holz in Blöcken und Bohlen, 
Mahagoni⸗ und Polixander⸗Fourniere, 
Elfenbein: und Knochen⸗Claviaturen, 


empfingen wiederum in ſchoͤnſter Auswahl: 2 
Gebrüder Bauer, 
Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Dienſtag und Mittwoch findet in dem neuen Glas-Pavillon an der märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn vor dem Nikolai⸗Thor 


Großes Conzert 


ſtatt. 
um gütigen Beſuch bittet 


* 


Käfer, Reftaurateur. 


> Konditorwaaren eigener Fabrik, 
als Malz⸗, Eibifch-, Islaͤndiſchmoos-Bonbons 


für Bruſt⸗ und Heiſerkeitsleidende, feinfte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Ctokolade u. ſ. w. im 
Einzelnen fo wie im Wiederverkauf äußerſt billig, in vorzüglicher Waare zur geneigten 
Abnahme, empfiehlt: 

Kanditor S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36, eine Stiege. 


Zum Faſtnachtsfeſte empfiehlt eine große Auswahl Pfannkuchen beſter Güte 
und feinfter Füllung pro Stück zu 6 Pf. und 1 Sgr., auf ein Dutzend 2 Stück Rabatt, 
ſowie eine Auswahl von verſchiedenen Bonbons, als Malz⸗ pro Pfd. 10 und 12 Sgr. 
Roſen⸗Vanille⸗, Eitronen =, Mohrrieben-, Chokoladen⸗ zu 2 Sgr., Gummi⸗ und Bruft + 
Bonbons und die beliebten ſauren Bonbons pro Pfd. 14 Sgr., alle von feinem indiſchen 


Zucker, taglich friſch 5 5 
die Conditorei von J. Müller, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, in 3 Hechten. 
Beſtellungen auf Torten und Backwaaren werden beſtens und prompt beſorgt. 


Rum Offerte. 


Feinſten Jamaika-Rum à 30, 25 und 20 Sgr. pro Preuß. Quart, 
einften Arac de Goa à 30 und 20 Sgr. pro Flaſche, 


einen e braunen Rum a 15, 10 und 6 Sgr. pro Preuß 


Beten Punſch⸗ und Grog-Effenz à 25, 20 und 15 Sgr. pro Preuß. Quart, 
empfiehlt in ſchoͤnſter und preiswürdigfter Qualität 
Graumann, 


Biſchoſſtrahe Nr. 3. 
Grünberger Wein 


g g 
weiß und roth, die Flaſche a 5 und 7 Sgr., zu, Cardinal, Biſchof und 
eignend, empfiehlt 


Bein: Punſch ſich 


M. Graumann, 


| Biſchofſtraße Nr. 3. 


Maſchinendruck und Papier von Hei 


nrich Richter, Albrechts ſtraße Nr. 6. 


